
'Ein Hotelier mit Fanclub
 
Der Dresdner Manager 
Johannes Lohmeyer 
bekommt den Ehrenpreis 
der Deutsch-Israelischen 
Gesellschaft für seine 
Zivilcourage gegen Rechts. 
• Klaus Schlupp 

N PD-Kader werden wohl 
b~d im Zelt übern~cht~n 
mussen, wenn SIe 1I1 

Deutschland auf Reisen gehen. 
2500 Hotels wollen keine NPD
Funktionäre mehr in ihre Häuser 
lassen. Sie folgen damit dem Bei
spiel von Johannes Lohmeyer. Der 
Chef des Dresdner Hotels Holiday
Inn sei ein besonderes Vorbild für 
ethisch bewusstes unternehmeri
sches Handeln, lobte Israels amtie
render Botschafter I1an Mor ges
tern. Lohmeyer ist der diesjährige 
Preisträger der Deutsch-Israeli
schen Gesellschaft Aachen. Im 
Couven-Museum für Innenarchi
tektur der Kaiserstadt nahm Loh
meyer gestern den Ehrenpreis ent
gegen - eine Glasfigur und eine 
Spende in Höhe von 2500 Euro an 
den Roten Davidstern, das israeli
sche Pendant zum Roten Kreuz. 

Indem er dem sächsischen NPD
Fraktionschef Holger Apfel und 

Johannes lohmeyer mit dem Ehren
preis der Deutsch-Israelischen Ge
sellschaft Aachen Foto: K. Schlupp 

dem NPD-Mann A1exander Delle 
die Tür gewiesen habe, habe er ein 
besonderes Beispiel für Zivilcoura
ge gegen Rassismus und Antisemi
tismus im Alltag gezeigt, sagte Bot
schafter MOL 

Die NPD-Funktionäre hatten 
über das Internet Zimmer gebucht. 
Lohmeyer hatte Apfel und Delle ge
beten, die Buchung zu stornieren, 
da er es seinen Mitarbeitern nicht 
zumuten könne, sie zu bedienen. 

Sollten sie dennoch kommen, wer
de er die erzielten Umsätze der 
Dresdner Synagoge spenden. Apfel 
und Delle verzichteten auf ihre Ho
telzimmer. 

Den Hotelier ärgert, dass Sach
sen immer öfter durch Übergriffe 
einer unverbesserlichen Minder
heit in die Schlagzeilen gerät. Dabei 
sei die Mehrheit der Sachsen doch 
ganz anders. "Die Gastfreund
schaft, Weltoffenheit und Herzlich
keit in Sachsen ist einmalig in 
Deutschland", sagte der 44-Jährige. 

Die Tat des Hoteliers habe in Is
rael und bei den Israelis Aufmerk
samkeit erregt, meinte Ilan Mor. In
zwischen gebe es in Israel sogar ei
nen offiziellen "Johannes-Lohmey
er-Fanclub". Rassismus und Anti
semitismus seien in Europa so viru
lent wie schon lange nicht mehr. 
Courage gegen Rechtsextremismus 
sei in Deutschland nicht selbstver
ständlich. "Die Deutschen brau
chen keine Reden gegen Rechte, sie 
brauchen Mut", betonte er. 

Antisemitismus sei kein Problem 
der Vergangenheit. Schließlich sei 
die NPD eine disziplinierte Kader
partei und die Partei mit dem 
jüngsten Mitgliederpotenzial. Aller
dings machte der Gesandte auch 
Mut. Deutschland sei stabil und de
mokratisch genug, Rechtsextremis
mus und Antisemitismus zu be
kämpfen. 


